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(Priv. Nachr.) Wien, vom 27. November. — 
Durch Allerhöoͤchſte Entſchließung iſt der Hofkammer⸗ 
Praͤſident Graf von Nadaſti zum Chef der Finanz⸗ 
Section im Staatstathe, der Nieder Oeſterreichiſche Res 
gterungs Praͤſident Grof von Klebelsberg zum Praͤſiden⸗ 
ten der Hofkammer, der Vice Präfident der Hofkammer 
Freiberr von Pillersdorff zum Geh. Rath, der Hofrath 
bei der; Kegierung ob der Ems, Joh. Falatzko Ritter 
v. Geſtelitz, zum Präfidenten der Nieder⸗Oeſterreichiſchen 
Reglerung und der Hofrath bei der Hofkammer, Frel⸗ 
bert Krila von Hochfelden, zum Viee⸗Praͤſidenten bei 
diefer Stelle ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der Herzog von Reichſtadt wird 
ſich dieſer Tage nach Brünn begeben, um bel dem Ne⸗ 
gimente Naſſau in activen Dienſt zu treten; der Oberſt 
vom Regiment Salins, Graf Hartmann, iſt ihm als 
erſter und der Rittmeiſter Baron Moll als zweiter Kam, 
merer zuͤgetheilt worden. n 

Wie es beißt, ſoll der Oberſt Kämmerer Graf Kerr 
nin zu Chudenitz; zur Belohnung ſeiner vieljaͤhrigen 
Dienſte, in den Fürſtenſtand erhoben werden, und die 
bisher erledigte Charge eines erſten Oberſt;Hofmelſters 


erhalten, An ſeine, Stelle iſt der Oberſt-Hofmeiſter 
3 in Graf Wurmbrand beſtimmt, und deſſen 


oi dem Grafen Moritz Dietrichſtein zugedacht. 
‚Die Macheſcht von der des Wellingtenfchen 
Win eren Muh on der Kuflöfung des Wellingtenſchen 
Frey, hat hier keinen guten Eindruck f 
INN en cn Ur gemacht, und die 
Leufſe sind hierauf leder ewas gewichen. 
De ut LS es 


gafſel, vom 29. November. — Se. Königl. Hoh. 
der Kurfuͤrſt haben den Staatsminiſtet von Schminke 


der Baldung eines Neuen unter Lord 


von dem ihm neben dem Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten und des Kurfüͤrſtl. Hauſes bisher übers 
tragen geweſenen Miniſterium der Juſtiz allergnäͤdigſt 
entbunden und dagegen den bisherigen Regierungs- 
Praͤſidenten zu Marburg, von Schenk zu Schweins, 
berg, nunmehr zum Staatsminiſter der Juſtiz aller⸗ 
gnaͤdigſt ernannt, j 7 . 
Die hieſige Zeitung meldet: „Nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kurfürft aus Allerhoͤchſteigener Bewegung 
zu der Auseinauderſetzung des Staats- und des Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Haus, und Kabinets⸗Vermoͤgens eine dem 
Intereſſe des Landes guͤnſtige Grundlage der Ständw 
Verſammlung dargeboten hatten, war von dieſer vor⸗ 
geſtern bie Abordnung einer Deputation beſchloſſen 
worden, um die ehrerbietigften Huldigungen des Dan⸗ 
kes im Namen des geſammten Vaterlandes für dieſes 
huldvolle Entgegenkommen zu überbringen. Die lands 
ſtaͤndiſche Deputation, beſtehend aus dem Herrn Erb 
marſchall, Freiherrn Riedeſel zu Eiſenach, den Herren 
Deputirten Grafen von Iſenbürg Exlaucht, Profeſſor 
Jordan, Rath Kepler, Buͤrgermeiſter Schomburg, Poſf⸗ 
meiſtet Zeſte und Obergreben Krug, hatte ge tn, Un, 
1 Uhr Nachmittags im Schloſſe zu Wilhelmshöhe 1 
erbetene Audienz, welche Se. Koͤnigl. Hoheit uüngeach⸗ 
tet eines podagriſchen Leidens bewilligt batten. Nach 
geſchehener feierlicher Einfuͤhrung durch den Herrn. 
Ober-Kammerherrn von Bardeleben Excel., richtete der 
Herr Erbmarſchall an des Kurfuͤrſten Koͤnigl. Hoheit 
folgende Rede? den 
, Wir Abgeordnete der verſammelten Stände erſchel, 


nen vor Eurer Königl. Hoheit, um deren allexunrer, 
thaͤnigſten Dank fuͤr die huldreiche Art und Weise aus 
zudrücken, mit welcher Allerhöͤchſtdteſe ben deren Mine 


ſchen zuvorgekommen find und die Feſtſtellung eines der 
wichtigſten Gegenſtaͤnde ihrer Berufsarbeiten zu erleich⸗ 
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tern geruht haben. Geſammte Staͤnde bitten durch 
uns Eure Koͤnigl. Hoheit um Allerhoͤchſtdero ferneres 
Zutrauen, welches fie gewiß zu verdienen glauben. Er⸗ 
blicken Allerhoͤchſtdieſelben nur in uns Ihre alten bie 
dern treuen Heſſen, und daß wir dieſe ſind, werden 
wir gewiß Eurer Koͤnigl. Hoheit und dem Lande bes 
weiſen. Auch wir hier erſchienene Abgeordnete hitten 
Eure Koͤnigl. Hoheit um die Fortdauer Allerhoͤchſtdero 
landesvaͤterlichen Wohlwollens.““ 

„Se. Koͤnigl. Hoheit geruhten in Ihrer Antwort 
mit ſichtbarer, alle Anweſenden ergreifenden, „tiefen 
Ruͤhrung zu aͤußern, daß Sie dieſen neuen Ausdruck 
der Geſinnungen der getreuen Landſtaͤnde mit Freude 
empfingen und nicht zweifelten, es werde der große 
Werth der gemachten Zugeſtaͤndniſſe uͤberall die gebühr 
rende dankbare Anerkennung finden, auch daß Sie von 
der Einſicht und der treuen Anhaͤnglichkeit der Lands 
fände überhaupt. die thaͤtigſte Mitwirkung erwarteten, 
um in dem Drange der gegenwärtigen Zeit die für die 
Staatswohlfahrt weſentliche Staͤrke und Wuͤrde des 
Thrones aufrecht zu halten. — Von dem Herrn Erb- 
marſchall wurde hierauf erwiedert: Se. Koͤnigl. Hoh. 
könnten vollkommen von den loyalen Abſichten Aller- 
boͤchſtdero getreuen Stände überzeugt ſeyn, indem Dies 
ſen die Rechte des Thrones eben ſo heilig waͤren, als 
die Rechte des Volkes.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 20. November. — Se. Majeſtät der 
König arbeiteten geſtern mit dem Großſiegelbewahrer 
und dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Der Königl. Sicilianiſche Botſchafter, Fuͤrſt von Car 
ſteleicala, hatte die Ehre, Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
ſeine Aufwartung zu machen. Nachmittags fuhren 
der König, die Königin, und deren Schwägerin, in 
Begleitung des Marſchalls Gerard und des Grafen 
Rumigny nach Meuilly- 

Die Stadt Lyon will zu Ehren des Herzogs von 
Orleans ein glänzendes Gaſtmahl von 1000 Couverts 
veränſtalten. 

Einer Koͤnigl. Verordnung vom 19ten d. M, zu 
folge, wird das Siegel aller Koͤuigl. Gerichtshoͤfe und 


ibunale, ſo wie der Friedensrichter und Notare, 


kuͤuftig aus einer Waagſchale beſtehen, deren Balken 
von den Geſetztafeln unterſtuͤtzt wird; im Abſchnitte 
wird das Wort: Charte, 1830, ſtehen, und der Titel 


der Behörde, welche ſich des Siegels bedient, wird die 


Umſchrift bilden. s 
! 2 Kt ſucht den neuen Marine-Miniſter, 
Grafen v. Argout, der wegen ſeines Benehmens in 


den drei letzten Tagen des Juli von einigen Blaͤttern 


angegriffen worden war, durch folgende Angaben zu 
rechtfertigen: „Herr von Argout that während der 
drei Julitage mit Herrn v. Semonville im Namen 


den wuͤrde.“ 


* 


* 


der Pairs-Kammer, ſowohl beim Marſchall Marmont, 


als bei Karl X., alle Schritte, um Blutpergießen zu 
vermeiden. Daſſelbe thaten Andere im Namen der 
Deputirten⸗Kammer, die ſich in Folge der anfänglich 
bei Herrn Caſimir Perier und dann bei Hrn. Laffitte 
ſtattgefundenen Verſammlungen konſtituirt hatte. Graf 
von Argout erbot ſich ſogar gegen den Herzog von 
Raguſa, als Pair den Befehl zur Verhaftung der 
Miniſter zu unterzeichnen, wenn der Marſchall ihn 
ausführen wolle, wobei er ſich fuͤr die Pairskammer 
verbuͤrgte; fpäter erlangte er von Karl X. die Ruͤck⸗ 
nahme der Verordnungen und die Ernennung eines 
neuen Miniſteriums. So viel geht aus authentiſchen 
Dokumenten hervor, welche beweiſen, daß Here von 
Argout nur im Intereſſe des Volks handelte. Mehr 
konnte er nicht thun; denn Niemand vermochte am 
28ſten vorauszuſehen, was am 29ften Abends geſchehen 
würde, und am wenigſten konnte ein Pair von Frauk⸗ 
reich vermuthen, daß die Dynaſtie fo ſchnell verſchwiu⸗ 

Die Inſtruetions-Kommiſſion des Paits-Hofes fon: 
frontirte geſtern den Straͤfling Berris mit einer der 
vor kurzem aus Caen hier angekommenen zum Tode 
verurtheilten Brandſtifterinnen. Berris verharrt in 
der Sicherheit und Frechheit ſeines Auftretens. Ueber 
die Brandſtiftungen der Normandie ſoll ſich durch 
dieſe Konfrontirung kein Licht verbreitet haben. 

Der Kriege: Minifter will hier für die Aufertigung 
von Waffen mehrere Werkſtaͤtten anlegen, in denen 
15,000 Arbeiter den ganzen Winter hindurch Beſchaͤf⸗ 
tigung finden werden. Auch ſoll, um der arbeitenden 
Klaſſe Beſchaͤftigung zu gewähren, der zum Weichbilde 
der Hauptſtadt gehörende Flecken Vaugkrard gepflaſtert 
werden. 

Der Verein der Saint-Simonianer verſammelte ſich 
vorgeſtern im Saale Prado und hielt vor einer Ver⸗ 
ſammlung von 200 Perſonen mehrere halbpolitiſche 
und halbreligioͤſe Vorträge. | 

An der Stelle, wo ehemals die Baſtille geſtanden, 
ſoll ein neues Theater errichtet werden. 


an . 


Aus Bayonne vom 16ten d. meldet mau: „Ge— 
ſtern früh erhielten alle Spaniſchen Fluͤchtlinge ihre 
Marſchrouten, und die meiſten von ihnen traten, von 
Gendarmen begleitet, den Weg nach Bourges, Limoges 
und Perigueux au. — Der Spaniſche Geſandte am 


Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, Brigade General Cordoba, 


iſt geſtern von Toloſa hier eingetroffen.“ 


Niederlande 


Amſterdam, vom 22. November. — Zwei Fra- 
gen drängen ſich zunaͤchſt in Bezug auf die Belgiſche 


Angelegenheit auf, deren eine jedoch leichter zu loͤſen 
ſeyn duͤrfte, als die andere, uͤber deren wahrſcheinliche 
Löſung die Leiter der Belgiſchen Revolution ſelbſt noch 
ſehr im Ungewiſſen zu ſeyn ſcheinen. Wer wird 
das linke Ufer der Schelde erhalten? Das 
iſt die erſte, und zwar eine fuͤr das aus der Trennung 
der beiden Länder ſich geſtaltende Verhaͤltniß überaus 
wichtige Frage. Daß dieſe Trennung ſelbſt kein Ge⸗ 
genſtand der Kontroverſe mehr ſeyn kann, wird ſowohl 
dies als jenſeits des Moerdyk nicht mehr in Zweifel 
geſtellt. Holland, wo man längft das bruͤderliche Vers 
haͤltniß mit Belgien als ein ſtiefbruͤderliches erkannte, 
Holland, das ſich für den zuruͤckgeſetzten Bruder ans 
ſah, und zwar dem praktiſchen Begriffe nach mit groͤße⸗ 
rem Rechte als Belgien, denn waͤhrend hier dem alten 
Handel eine Quelle nach der andern verfiegte, kamen 
dort die theilweiſe erſt ſeit bem Jahre 1815 entſtgude⸗ 
nen Fabriken mit jedem Jahr in groͤßeren Flor, Hol⸗ 
land ſtimmt ein Dank; und Loblied an, den undankba⸗ 
ren Bruder, der die Wohlthaten des gemeinſchaftlichen 
Vaters mit dem bitterſten Hohne vergalt, eines Ban— 
des entlaſſen zu ſehen, das ſeiner Beſtimmung, aus 
zwei kleinen Voͤlkern ein groͤßeres maͤchtiges und ber 
glaͤcktes zu machen, fo wenig entſprochen hat. Allein 
Belgien will nicht allein, was Holland will, es moͤchte 
dem altern Bruder auch noch ein Stick feines Erbr 


theils entziehen und hat dies in der an die Londoner 


Konferenz ertheilten Antwort, worin es mit Bezug auf 
die ſuͤdlichen Provinzen heißt: „„ compris la rive 
gauche de IEscaut“ ziemlich deutlich ausgeſprochen. 
Es gründet angeblich feinen Anſpruch auf den hierun⸗ 
ter verſtandenen der Provinz Seeland einverleibten 
Theil des linken Schelde⸗ufers auf den Umſtand, daß 
derſelbe vor dem Jahre 1814 mit dem Franzoͤſiſchen 
Schelde⸗ Departement vereinigt war und ſeit der In⸗ 
vafion der Franzoſen im Jahr 1795 als integrirender 
Theil der Flandriſchen Provinzen angeſehen wurde. 


Daß aus den Eroberungen der Franzoͤſiſchen Revolution 


ein rechtsbegruͤndeter Anſpruch hervorgehe, wird wohl 
kein Eüropäiſcher Staatsmann zugeben; daſſelbe Argus 
ment konnte unſeren Belgiſchen Nachbarn ſehr leicht 
auch auf andere Laͤndertheile einen Aunſpruch verleihen. 
Seelaͤndiſch Flandern hat ſeit dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den den vereinigten Provinzen gehoͤrt und will ihnen 
auch ferner gehoͤren, wie davon die tapfere Gegenwehr 
zeugt, welche die Einwohner von Hoſtburg zu wieder— 
I Malen den eindringenden Inſurgenten bewieſen 
1 0 Es würde dies ſelbſt, falls man, wie die Bel, 


es verlangen, das Prinzip des Volkswillens hin⸗ 
ſichtlich der Finder Bestimmung als hoͤchſte are 
wollte gelten laſſen, eine Refutation der Belgiſchen An⸗ 
fprüche ſeyn, abgeſehen davon, daß die Bewohner des 
ganzen Landſtriches von Cadzand bis zu der dem Fort 
Bath gegenuberliegenden Sandſläche, die größtentheils 
als Fiſcher eben ſo viel auf der See als in ihrem vom 
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art durchſchnittenen Ländchen leben, Hollaͤndiſchen 
rſprungs ſind, die Hollaͤndiſche Sprache — nicht die 
Flamaͤndiſche — reden und mit der Mehrheit der Hols 
länder, zum Uunterſchiede von den frommkatholiſchen 
Provinzen Of und Weſt-Flandern, den proteſtantiſchen 
Glauben theilen. Was jedoch dieſen Landſtrich den 
Belgiern ſo wichtig macht, das iſt ſeine Beherrſchung 
der Haͤfen von Antwerpen und Gent. Ohne den Beſitz 
dieſes Theiles von Flandern wuͤrden die Hollaͤnder nicht 
150 Jahre lang im Stande geweſen ſeyn, ſo ſtreng 
auf die Sperrung der Schelde zu wachen. Es handelt 
ſich hier alſo um ein Lobens-Prinzip; die Belgier fuͤrch⸗ 
ten abermals den mächtigen für die Handelsſchifffahrt 
des nordweſtlichen Europa fo bequemen Strom gefihlofs 
ſen zu ſehen, und darum wollen ſie ſich den Schluͤſſel 
aneignen. Wir ſind jedoch jetzt uͤber die Zeit hinaus, 
wo man im Angeſichte von ganz Europa und mitten 
im Frieden den Kaufleuten einer alten Handelsſtadt die 
Verbindung mit dem Meere, oder einer Indiſchen 
Compagnie, wie die, welche ſich im Jahre 1727 in 
Oſtende gebildet hätte, den Handel mit Oft: und Weſt— 
Indien wehren duͤrfte. Mit den Privilegien des Ein⸗ 
zelnen find auch die der Staaten verſchwunden, und 
ſchwerlich dürfte Holland im neunzehnten Jahrhundert 
zu der fruͤher ſchon gehaͤſſig gewordenen Politik des 
Ausſchließens und der der Strom-Abſperrung zuruͤck⸗ 
kehren wollen. Wenn inzwiſchen Antwerpens beſorgter 
Handelsſtand von dieſer Seite nichts zu fuͤrchten ha— 
ben dürfte, ſo haben auch andererfeits die Hollaͤndiſchen 
Kaufleute nicht zu beſorgen, daß die geöffnete Schelde 
ihnen nach wie vor den alten Handel entziehen werde. 
Denn nicht bloß die freie Schelde-Schifffahrt war es, 
was Antwerpen ſeit 15 Jahren zum Nachtheile Not 


terdams und Amſterdams fo bluͤhend machte; es war 


auch feine Verbindung mit Hollands Kolonieen, die es 
faſt ausſchließlich mit den Erzeugniſſen des Europaͤiſchen 
Gewerbfleißes verſorgte, es war der Schutz, den es un⸗ 
ter Oraniens geachteter Flagge genoß, was Antwerpen 
zu einem der bedeutendſten Speditions-Plaͤtze erhob; 
indirekt hat auch dazu die erſchwerte Rheinſchifffahrt bei⸗ 
getragen, welche die conſumtionsreichen Rheinländer ber 
wog, einen großen Theil ihres Bedarfs auf dem Eoftfpielis 
geren Wege Über Antwerpen zu beziehen. Unſtreitig wird 
dieſe letztere jetzt erleichtert werden; da nun die beiden erſt⸗ 
erwähnten Punkte von ſelbſt wegfallen und der Holländi⸗ 
ſche Handel von mancher Beſchraͤnkung, die der Fabriken⸗ 
ſtand Belgiens erheiſchte, wird befreit werden koͤnnen, fo 
iſt, der geoͤffneten Schelde unerachtet, ihm die lang ent⸗ 
behrte Regſamkeit wieder zu verſprechen. Aus allem dieſem 
aber geht fuͤr die erſte von uns aufgeworfene Frage 
die Erwiederung hervor, daß Holland im Beſitze jenes 
oben erwähnten Theils des linken Schelde Ufers blei⸗ 
ben wird und muß. Die zweite Frage betrifft nicht: 
mehr die Geſtaltung der aͤußeren, ſondern die der in⸗ 
neren Verhaͤltniſſe Belgiens und iſt dieſelbe, die bereits 


S 


im Anfange der Belgiſchen Revolution angeregt wor⸗ 
den, ſeitdem aber immer ſchwieriger geworden zu ſeyn 
ſcheint. „Wer wird das Haupt des Staates 
ſeyn?“ fo. fragte ſchon vor längerer Zeit der Cour⸗ 
riet des Pays,Bas, und wer wagt es jetzt wohl, auf 
dieſe Frage auch nur eine irgend einige Wahrſcheinlich— 
keit fuͤr ſich habende Antwort zu ertheilen? Welch 
ein buntes Gewirre von Vorſchlaͤgen auf dem Tapete 
if, kann man am leichteſten aus den Belgiſchen Blaͤt 
tern erſehen, von denen ſedes einen andern Kandidaten 
anpreift und dabei zum Theil wahthaft kindiſche plane 
zur Vergrößerung des neuen Staates, entwirft. Die 
Frage der Monarchie oder Republik it, ſeitdem de 
Potter ganz. unvermuthet vom Schaußlatze abgetteten 
und der Kongreß ruhiger ſich darſteſſt, als, es von 
ihm erwartet würde, nicht mehr zweifelhaft. De Pot⸗ 
ter ſoll zwar ſeine Machinationen in Bräjfel fortſetzen, 
und es if auch gar nicht zu erwarten, daß er feinen 
mit fo vieler Mühe und fo großem Geld Aufwande er, 
worbenen Namen plotzlich aufgeben, und ſich in das 
ſtille, Privatleben zukückziehen werte; wird er es jedoch 
mit dem ganzeu Kongreſſe, der ſich durch das Ueberge⸗ 
hen zur Tagesordnung, als ſein Schreiben vorgeleſen 
worden, auf eine fo demüthizende Weiſe gegen ihn 
ausgeſprochen hat, aufnehmen wollen? 
dies wohl; denn indem de Potter die Dimiſſion, die 
ſeine Kollegen beim Kongreſſe eingereicht, nicht ebeu⸗ 
falls unterzeichnen wollte, erklaͤrte er, daß er die Su⸗ 
prematie des Kongreſſes, den der Ruf der proviſoriſchen 
Regierung erſt gebildet habe, nicht auerkenne; und es 
bleibt ihm alſo immer noch der Ausweg, endlich im 
Namen feiner Partei gegen die Eutſcheidung des Kon⸗ 
greſſes zu proteſtiren. De Potter duͤrfte ſonach dem 
Kongreſſe zum Trotz eine Republik durchſetzen wollen; 
allein es iſt zu bezweifeln, daß der Kongreß in einem 
Kampfe mit de Potter unterliegen werde. Die groͤßere 
Waheſcheinlichkeit iſt alſo, nachdem in den Sectionen 


des Congreſſes nur 10 Stimmen fuͤr die Republik ſich 
ausgeſprochen, für die monarchiſche Regierungsfoem, 
Contraſte damit bildet dagegen die ſtaͤdtiſche Garde von 


die, da man bisher Alles ſo viel als möglich den Frans 


zoſen nachgemacht hat, der Franzoͤſiſchen ziemlich ahnlich 


ſehen duͤrſte? Wer wird hier jedoch, wie in Frank, 
reich der Herzog von Orleaus, der Vermittler ſeyn? 


Den Prinzen von Oranien, der den Belgiern, aus 


wahrer Liebe zu ihnen, und weil er einſteht, daß er 
der Einzige ſey, der eine wahrhafte Verſoͤhnung wieder 
herſtellen kann, entgegengekommen iſt, weiſt die bethoͤrte 
Menge zuriick, und dacum dürfen auch diejenigen ziemlich 


zahlreichen Mitglieder des Congreſſes, die in ihm den 


Anker des Heils erkennen, ſich nicht laut für ihn aus; 
ſprechen. Welcher von den vielen anderen Fuͤrſten, die 
in den Belgiſchen Zeitungen genannt werden, dürfte 
es nun aber wohl unternehmen wollen, des ſchwierigen 


undankbaren Regenten⸗Amtes uͤber das aus den Ele⸗ 
einer ewigen Zwietracht gebildete Belgiſche Volk 


menten 
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einigt. 
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ſich zu unterziehen? Die meiſten Wuͤnſche fol ein 


auch als Feldherr geachteter Prinz eines großen Regen ⸗ 


tenhauſes, das früher ſchon in näheren Beziehungen zu 
Belgien ſtand, fur ſich vereinigen. Es ſoll ſogar be⸗ 
reits eine Deputation mit der Anfrage, ob er die Bel⸗ 
giſche Krone wohl Übernehmen würde, an ihn abge⸗ 
fande worden ſeyn. Schwerlich iſt jedoch zu glanben, 
daß dieſer edle Fuͤrſt die glͤckiche Zurüͤckgezogenheit, 
in der er ſeit langerer Zeit ſchon lebt, mit dem ruhm⸗ 
loſen Berufe vertauſchen werde, der Vermittler zwiſchen 
einem eben ſo eingebildeten als trotzigen Adel, einer 
mächtigen und ehrgeizigen Kleriſei und einer die Klubs 


von ganz Belgien leitenden Republikaner, Partei zu 
ſeyn. Wo iſt hier wohl die Ruhe, wo ein Stillſtands⸗ 
hunkt abzuſehen? Hat nicht Belgien mit feiner ſoge⸗ 


nannten vom Congreſſe einſtimmig ausgeſprochenen Un, 
abbaͤngigkeit erſt den Keim zu einer nie zu beſchwichti⸗ 
genden Unzufriedenheit gelegt? Wenn die ſchoͤnen 
Worte „Unabhängigkeit“ und „Freiheit“ erſt den Netz 
des Neuen verloren haben, wird dann nicht die Noth 
der vielen brotloſen Fabrikarbeiter im Contraſt mit den 
beiden Ständen, die ſich ſo weich im Schooße des 
Nichtsthuns gebertet, um fo ſchneidender hervortreten? 
Spanien und Frankreich, die beide einen langen Eins 
flug. auf die Belgiſchen Provinzen übten, ſehen, ſelt⸗ 
ſam genug, ihre einander widerſprechenden Verfaſſun⸗ 
gen auf dieſem Heerde der Unruhen mit einander ver 
Wenn es darauf ankaͤme, wuͤrden Gent und 
Brügge, Luͤttſch und Namur, eben fo gut ihre Königs 
lichen Apoſtoliſchen Freiwilligen herſtellen koͤnnen, als 
Madrit und Toledo; wirklich haben auch die fanatie 
ſchen Landleute, die ſich in den beiden Flandern ber 
waffnet, um ihre andersgläubigen Nachbarn anzugrei⸗ 
fen, ſo wenig einen Begriff von ihren conſtitutionellen 
Rechten, daß ſie faſt einzig und allein ihren Prieſtern 
die Sorge uͤberlaſſen haben, die Kandidaten für den 
Nakional-Congreß zu beſtimmen, daher auch die 65 Abr 
geordneten von Oſt- und Weit, Flandern faſt ſammt 
und ſonders das Jutereſſe der Kleriſel ee e 


Brüſſel und einigen anderen Orten ein Seitenſtuͤck zun 
Franzoͤſiſchen Nationalgarde; wenn auch nicht eben fo 
wie dieſe, iſt fie doch mehr, als der große Haufe in 
den Provinzen, und namentlich das Landvolk, von dem 
Berufe durchdrungen, eine verfaſfungs mäßige Ordnung 


zu behaupten. Die ſtaͤdtiſche Garde war es, die aus 


einem ſehr natürlichen Gefühle von Schaam nicht zu 
geben wollte, daß im Theater von Gent ein freches 
Lied des Herrn Campenhout, „la Gantoise““ genannt, 
in welchem eine Strophe voll Schmaͤhungen gegen den 


edlen Herzog Bernhard von Sachſen Weimar, den 5 


Wohlthaͤter von Gents Armen, gertchtet iſt / geſungen 
werde. Ein gewiſſer Onrgat war zwar unverſchaͤmt 
genug, im Journal des Flandres zu behaupten, daß 


alle Wohlthaten des Herzogs durch die Tteue, die er 
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worden ſeyenz nichtsdeſtoweniger hat: doch jenes Lied 
in Gent keine Gnade mehr finden konnen. In den 
Fabrikſtaͤdten, namentlich aber in Gent, Brüſſel, Vers 
viers u. ſ. w., fangt man aberhaupt ſchoͤn au, die 
Nothwendigkeit einzuſehen, jeden Exceß und folglich 
auch ſede Uebertreibung im Zaume zu halten, weil dieſe 
leicht zu Auftuhr und Plünderung führen könnten, zu 


denen ein nur allzugährender Stoff vorhanden iſt. 


Taͤglich kommen von dem Heere, wo es jetzt weniger 
zu plündern giebt, die ſogenannten Freiwilligen einzeln 
zuruck, und äberall auf dem platten Lande wimmelt es 
von ausländiſchen und einhrimiſchen Abentheurern, die 
den Verluſt der ſouſt fo vortrefflichen Mar échauſſee 
nur allzufühlbar machen, beſonders in den Wäldern 
und Forſten, die ſowohl von Wild als von Holz bald 
ganz und gar gelichtet ſeyn werden. Die Errichtung 
einer ſtabilen Ordnung der Dinge, die Ernennung 
eines Staats⸗Oberhaupts, wird daher auch dem Con⸗ 
greſſe immer dringender erſcheinen. Doch wer wird 
dieſes muͤhſelige undankbare Geſchaͤft übernehmen? 
Dies iſt die vorhin bereits von uns aufgeworfene 
Frage, die wir aus der vor uns liegenden, den Belgi⸗ 
ſchen Blattern entlehnten Lifte von feltfamen Propoſi⸗ 
tionen zu beantworten uns nicht getrauen. 


S ch w e i z. 


Am 7. und 8. Novbr. waren in Einſiedeln die 
Abgeordueten der Bezirksraͤthe March, Einſiedeln, 
Küßnacht, Wollerau und Pfäffikon verſammelt und 
faßten den . ein Memorial mit dem Begehren 
einer zeitgemäßen Abänderung der Verfaſſung und auf 
geſetzlichein Wege dem bald ſich verſammelnden Kan⸗ 
tonsrath vorzulegen. Gerſan hat ſich noch nicht ange 
ſchloſſen, indem es meint, es ſtehe in befondern Ver; 
baͤltniſſen; er hat ſich jedoch erklart, daß auch es eine 
Verfaſſung fordern, und nachdem die abrlgen ihm deut⸗ 
lich erklärt, worauf es ausgehe, wolle es ſich je nach 
Ergebniß aureihen. age 

arten? rn Sa. 
Von der Thur ſchreibt man: „Wie man ver, 
nimmt, ſind die ſogenannten Vollsfreunde mit dem 


jüngſt gefaßten Beſchluſſe des großen Raths noch nicht 
zufrieden, vielmehr ſvllte am Donnerſtag den 18ten d. 


wieder eine Verſammlung in Weinfelden ſtatt finden, 1 


eee 
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ier Stadt peflbiren werde.. S 


feinem Könige in der letzten Zeit bewieſen , vetkwiſcht 


von Aegypten, Nedſchib⸗ e 


thungen Anlaß gegeben. Vir 


Raͤuberhandwerk treiben. 
T u RER! 8 
Konſtantinopel, vom 25ſten October. — Die 
vollkommenſte Ruhe und Ordnung herrſcht fortwaͤhrend 
in dieſer Hauptſtadt, obgleich wegen der ſeit einiger: 
Zeit bedeutend geſteigerten Getreide- und Brodt, Preiſe 
ſich einige Unzufriedenheit zu äußern angefangen hatte. 
Dieſe Theurung iſt zum Theil dem Mangel an Zu⸗ 
fuhr von Getreide aus den Ruſſiſchen Häfen, des 
ſchwarzen Meeres, von wo die Ausfuhr gegenwärtig 
mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt, theils dem 
Ausbleiben der von der Regierung aus den Haͤfen 
Macedouiens und Kleins Afiens erwarteten Getreide 
Ladungen zuzuſchreiben; da letztere jedoch mit dem ew 
ſten eintretenden Suͤdwinde hier anlangen duͤrſten, fo 
hofft man, daß dem Mangel bald abgeholfen ſeyn wird. 


Wie wenig die Regierung aus dieſem Grunde eine 
Störung der offentlichen Ruhe befürchtet, erhellt am 
deutlichſten aus einer ſo eben bekannt gemachten Ver⸗ 
ordnung, wodurch der in der letzten Zeit ſehr gefteigerte 
Taglohn der verſchiedenen Arbeiter und Handwerker be⸗ 
traͤchtlich, und zwar bei den Meiſten um ein volles 
Drittel herabgeſetzt wird. Eine andere, die Sicherheit 
der Hauptſtadt und das feſte Vertrauen der Regierung 
auf Erhaltung derſelben beurkundende Maßregel iſt die 
Wiederersſfnung der ſeit der Vernichtung der Ja, 
nitſcharen geſchloßnen, oder anderm Gebrauche gewid⸗ 
meten Kaffeehaͤuſern und Tavernen, welche ſonſt der 
Sammelplatz der Meuterer und Ruheſtoͤrer geweſen 


waren. 


Die Nachricht von der bereits vollzogenen Raͤumung 
Varna's und der ubrigen ſeit dem letzten Kriege von 
den Ruſſſſchen Truppen, auf dem rechten Donau, ufer 
beſetzten Plätze, A hiet einen angenehmen Eindruck 
hervorgebtacht. Aliſch- Paſcha hat bereits von Varna 
DBeſſtz genommen; indeſſen iſt kurz darauf Wedſchihi⸗ 
Paſcha zum Commandanten dieſes Platzes ernanut wor⸗ 
den. Eine andere Ernennung, die einſget 9 0 Ne 
regte, iſt die des bekannten Agenten 8 | al 
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Mittlerweile iſt PertewEfendi von feiner gluͤcklich 
vollbrachten Sendung nach Aegypten in dieſe Haupt 
ſtadt zuruͤckgekehrt; er war, da ihm die Seereiſe zu 
beſchwerlich geweſen, bei Sattalia ans Land geſtiegen, 
und hatte den übrigen Theil der Reiſe zu Lande uͤber 
Bruſſa hieher zuruͤckgelegt. Man glaubt, daß ein 
Mann von Pertew,Efendi's Talenten und Erfahrung, 
der ſich noch neuerlich große Verdienſte um die Pforte 
erworben hat, nicht lange in Unthaͤtigkeit bleiben 
werde. f 8 

Vor wenigen Tagen iſt der Ameddſchi-Efendi oder 
erſte Seeretair des Reis-⸗Efendi mit einer wichtigen 
Sendung an den Großweſir, der von Monaſtir zu Res 
gulirung der Angelegenheiten. Albaniens und Janina 
aufgebrochen war, von bier abgegangen, und proviſo⸗ 
riſch durch den erſten Beamten feines Bureaus, Na 
ſchid⸗Efendi, erſetzt worden. 

Am 23ſten d. M. verlor der Sultan eine feiner 
juͤngeren Prinzeſſinnen mit Namen Fatime Sultane, 
welche nach einem kurzen Krankenlager verſchied, und 
an demſelben Tage unter Begleitung eines Theils des 
Hofſtaates und des Miniſteriums in Ejub zur Erde ber 
ſtattet worden. N 5 5 

Die ſeit langerer Zeit hier befindliche Ruſſiſche Fre— 
gatte Fuͤrſtin Lowiez hatte am 18ten d. M. das Um 
gluͤck, ibre große Schaluppe, welche in der Bucht von 
Bujukdere manoͤverirte, durch einen ploͤtzlichen Wind— 
ſtoß umſchlagen zu ſehen. Der Schiffs⸗Lieutenant, Hr. 


von Nordſtein, und fuͤuf Matroſen verloren dabei das 


Leben, die übrigen wurden durch ſchuell herbeigeeilte 
Vote gerettet. Auch die Schaluppe ward, nach mehr⸗ 
taͤgigen Anſtrengungen, wieder aus dem Grunde des, 
Meeres hervorgezogen. Gegenwaͤrtig bereitet ſich ob⸗ 
gedachte Fregatte zur Abfahrt, um den Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten, Hrn. von Ribeaupierre, als deſſen 
Nachfolger Hr. von Butenieff genannt wird, nach ſei⸗ 
ner neuen Beſtimmung, am Hofe von Neapel, wo 
ſich feine Familie bereits befindet, zu führen. - 8 
Auf die erſte Anzeige von der im ſuͤdlichen Rußland 
um ſich greifenden Seuche der Cholera, hat die Pforte 
ſogleich einige Vorkehrungen getroffen, um die aus den 
Ruſſiſchen Häfen einlaufenden Fahrzeuge unter Aufſicht 
zu ſetzen und die Communicationen mit ſelben zu bins. 
dern. Ein ſo eben aus Trebiſond hier einlaufendes, 
Oeſterreichiſches Schiff, welches feinen Capitain, Vin, 
cenzo da Malta und einen Theil der Mannſchaft durch 
anſteckende Krankheit; während. der Ueberfahrt verloren. 
hatte, iſt auf Veranlaſſung der Kajſerl. Oeſterreichi⸗ 
Shen, Internuntiatur, mit Beiwirkung der Tuͤrkiſchen 
Dehoͤrden, ſogleich unter Onarantäine geſetzt worden. 
Bei dieſen loͤblichen Dispoſitionen der Pforte, ſich 
den, in den Euxopaͤiſchen Staaten, üblichen. Sanitzts⸗ 
Maaßregeln, anzuschließen, iſt zu hoffen, daß dieſe 
Hanptſtaͤdt auch ferner von der Peſt und andern Seu; 
chen befreit bleiben werde. . N 
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Oeconomiſch⸗ Polizeiliches. 
ke (Schmale und breite Gleiſe.) 


Oeffentliches Verhandeln foͤrdert am Erſten das 


Wahre, darum will ich uͤber den genannten Gegen- 


ſtand, der jetzt in Schleſien allgemein berathen wird, 
offen meine Auſicht ſagen, mochte ſie eben fo berichtigt 
werden. Die ſchmalen Gleiſe haben folgende Nach⸗ 
theile: ae 

1) Das Gleis wird immer wieder durch die Zugr 
thiere zugetreten, wodurch f 

a) das Thier einen beſchwerlichen Tritt hat, und 
meiſt ſich an ſchmales Gehen, beſonders der Hinterfüße, 
gewoͤhnt; Pferde und Ochſen bekommen ſo den Fehler 
kuhheſſig zu werden. Sind die Gleiſe gefroren, fo iſt 
es wirklich jommervoll anzuſehen, wie die armen Zug; 


thiere ſich in den ſchmalen Gleiſen drängen, die Fuͤße 


erbellen, vertreten u. ſ. w. 


Es wird b) die Laſt weit ſchwerer zu ziehen, weil 


in jedem Moment dem Rade (was auf ebner Fläche 


am leichteſten ſich fortbewegt) Hinderniſſe entgegen ge⸗ 


legt werden. 


2) Der Weg haͤlt ſich ſchwerer im Stande, weil die 
Füße der Zugthiere und die Rader immer zugleich auf 


die Ungleichmachung der Gleiſe wirken. 

3) Die Menſchen und die Fracht welche auf den 
Wagen oder Schlitten find, werden ſtark gerüttelt, weil 
das Gleis immer uneben gemacht wird. 8 

4) Bei Getreide-, Heu-, Wolle und ſolchen Fuhren, 
wo die Ladung ein großes Volumen einnimmt, muß 


man, um der Geſpannkraft zu entſprechen, ſehr hoch 


laden, wodurch leicht umgeworfen wird. 


Wenn man ſtaunt, daß unſere Vorfahren trotz aller 


dieſer Nachtheile doch. ſchmales Gleis hatten, ſo mögen 
die Vertheidiger des guten Alten nur ſich das Zugvieh 
vergegenwaͤrtigen, was in alter Zeit war; einige Gegen⸗ 


den des rechten Oder-Ufers haben noch ſolche Urbilder 


alter Zeit; auf dem Neumarkt ſind ſie zuweilen vor 
Kohlen- oder Bretterwagen geſpanntz ſolche Pferde 
und Ochſen von 4 Fuß Hoͤhe haben in dem alten 
Gleiſe ganz beguem Raum, und bewirken alle die ge⸗ 
nannten Nachtheile nicht. A 4 
Da wir uns aber doch 


zu der Neuerung bewegen 


ließen unſern Viehſtand meißt groͤßer zu ziehen, ſo 


moͤchte auch die daraus folgende Neuerung: nehmlich 


breites Gleis, unenthehrlich ſeyn; es gewaͤhrt nach 


ſtehende Vortheile: 1) Die Zugthiere gehen ſicher und 
bequem. 2) Die Laſt iſt auf der obern Fläche leichter 
zu ziehen, und der Weg haͤlt ſich leicht im Stande. 
3) Die Wagen fahren nicht ſo haufig in demſelben 
Gleiſe weil die 2 Bahnen wo das Zugvieh geht, auch 
meiſt eben getreten ſind. 4) Menſchen und Laſt wer⸗ 
den nicht ſo erſchuͤttert. 5) Die Kutſchen haben im. 
Korbe mehr Raum, der Korb wird nicht ſo viel ger 
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gen die Mäder geſchleudert und geſchleudert. 6) Eud- 
lich iſt das Fahren bei Getreide, Heu und Woll⸗ 
fuhren ſicherer und leichter, beſonders wo auf dem 
Felde tiefe Furchen oder Abhaͤnge ſind. Man er⸗ 
ſpaart ungemein bei den Wirthſchafts Führen an Gr 
ſpann. — Das find meine Erfahrungen ſeit 14 Jah⸗ 
ren, während welcher ich in meiner Wirthſchaft breites 
Gleis habe. 5 5 

Die Einfuͤhrung der breiten Gleiſe wird in dem plat⸗ 
ten Lande von Schleſten wenig Schwierigkeiten finden, 
da die vielen Wegebeſſerungen, die Sepa ationen u. ſ. w. 
ſchon ſo viel auf Verbreitung der Wege gewirkt haben. 
„In der erſten Zeit wo zum Theil breite zum Theil 
ſchmale Spur benutzt wird, kann man für die erſte 
ſich leicht mit ein paar Pflugfurchen helfen, mit denen 
man die ſchmalen Gleiſe zuwirft und ſo die Spur ver⸗ 
breitet. 

Im hohen Gebirge in den ſteinigen Nebenwegen wird 
die Einführung des breiten Gleiſes ſchwerer ſeyn, fie iſt 
aber gewiß nicht ſo ſchwierig als man fie ſich vor⸗ 
ſtellte. In 6 Jahren kennen alle dieſe Wege breis 
ter gemacht ſeyn — dieſe Steine ſind gewiß nicht 
die ſchwierigſten die in unſerer Zeit aus dem Wege 
zu raͤumen ſind. Der Vortheil breiter Wagen iſt im 
Gebirge aber auch noch bedeutender wie im platten 
Lande, da an den Abhängen breiter Wagen ſo viel 
ſichrer find, der Boden meiſt feſter iſt und deßhalb 
das ſtarke Gebirgsvieh in den ſchmalen Gleiſen ſchwie⸗ 
riger Gehen hat. 1 5 F 

Alle Vortheile der breiten und Nachtheile der ſchma⸗ 
len Spur treten im Gebirge mehr hervor. 
„Wenn aber wirklich im Gebirge man die breite 
Spur nicht, oder noch nicht ſo bald wünſcht, fo darf 
das doch die Forderung dieſer guten Sache im platten 
Lande nicht ſtören, es iſt nun einmal doch nicht moͤg⸗ 
lich daß allenthalben daſſelbe geſchteht, und je zweck, 
mäßiger für beſtimmte⸗ Localitaͤten polizeiliche Einrich / 
tungen ſind, um ſo weniger koͤnnen ſie ganz allgemein 
an allen Orten des Staats eingefuͤhrt werden. 


Behaͤlt das Gebirge noch eine Zeit ſchmale Spur, 
fo ſchadet das Niemanden, die größeren. Communica⸗ 
tionss Wege zwiſchen dem Gebirge und platten Land, 
find für alle Gleiſe fahrbar, die Gebirgöbewohner kön, 
nen mit ihre ſchmalen Spur immer in der breiten der 
Ebene fahren. Die kleinen Gebirgs⸗Wege werden 


von Landbewohnern wenig befahren, und wenn fie das 


wollen, jo 


e koͤnnen fie wie es jetzt bei Vergnuͤgungsrei⸗ 


ſt geſchieht, Gebirgswagen miethen. 
52 Frhr. v. K. 
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Mis e el ke n. 
Nach Palackys Angaben betragt die Geſammtzahl 
aller Slaviſchen Stämme in Europa und den Ruſſiſchen 
und Tüͤrklſchen Gebieten in Aſien ungefahr 70 Mill. 


— 
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Seelen. Naͤmlich Czechen und Slawaken, welche in 
Boͤhmen und Maͤhren drei Viertel, in Ungarn ein 
Viertel der geſammten Bevölkerung ausmachen — im 
Defterreichifchen Kaiſerſtaat 6,600,000 Seelen; Sorben 
200,000 (150,000 in Preußen und 50,000 in Sach⸗ 
ſen); Polen und Kaſſuben 8,200,000 (in Rußland 


3,750,000, Oeſterreich 2,100,000, Preußen 2,250,000, 


Krakau 100,000); Ruſſen 35,000,000, Ruſinen oder 
Ruthenen, auch Weiß⸗Ruſſen genannt, 12,000,000 
(9,600,000 in Rußland, 2,400,000 in Oeſterreich); 
Bulgaren In der Türkei 2,000,000; Serben 4,200,000 
(in Oeſterreich 1,800,000, Turkei 2,400,000); Kroaten 
800,000, und Slowenen 1,000,000 in Oeſterreich. 


Der Profeſſor Lüders in Kiel ſchlaͤgt vor, das Fort⸗ 
ſchreiten der Cholera durch Feuer, welches einen ſtar⸗ 
ken Rauch giebt, zu hemmen und zu dem Ende die 
mit ihr behafteten Gegenden durch ringsum angezuͤn⸗ 
detes Steppeugras oder Haidekraut, oder trockenen 
Duͤnger, ſelbſt durch angezuͤndete und in langfamen 
Verbrennen unterhaltene Waldſtrecken eine Zeitlang ge⸗ 
ſchieden und abgeſchloſſen zu halten. Der Altonaer 
Merkur bemerkt: Vielleicht würden Pulverdämpfe ver: 
moͤge ihrer Analogie mit dem Chlor, auch beſonders 
da, wo ſolche Verbrennungen aus Lokalurſachen nicht 
angebracht werden koͤnnen, noch ein wirkſameres Mit; 
tel zur Neutraliſirung des in der Atmoſphaͤre ſchwim⸗ 
menden Miasma ſeyn. Es wird zuletzt ein lange an⸗ 
haltendes Kanonenfeuer als Heilmittel vorgeſchlagen. 


Die Muͤnchener Zeitung enthaͤlt Beobachtungen über 
den Aether, worin es unter Anderm heißt: Aus dem 
Hoffmannſchen Experimente mit der gedrehten Kugel 
ergiebt ſich, daß der Aether an den Erdpolen ſich in 
ſtetem Erguß in unſere Atmoſphaͤre befindet, daß dieſe 
dafuͤr am Aequator eben ſo viel wieder verliert, und 
daß ſich daher unſere Atmofphäre fortwährend erneuert; 
aus welchem Umſtande Gruithuiſen, wenn uns ſchon 
offenbar der Aether die meiſte Zeit den reinſten, geſuͤn⸗ 
deſten Stoff zufüͤhrt, doch in ſehr ſeltenen Faͤllen alle 
auf der ganzen Erde zugleich vorkommenden peſtartigen 
Kranfpeiten, welche die Aerzte dem Einfluffe der Ger 


ſtirne zuzuſchreiben gezwungen waren, lieber dem uns 


zunaͤchſt liegenden Aether zuſchreiben moͤchte, der in als 
len Theilen des Himmelsraumes eine ganz gleiche che⸗ 
miſche Konſtitution unmoglich haben kann. 


Eine Madraſſer Zeitung berichtet den fuͤrchterlichen 
Tod eines Lieutenants Brooshooft, der, als er im 
Meere badete, von einem Hayfiſch angegriffen wurde, 
ſich tapfer wehrte, aber ſo ſchrecklich zerriſſen wurde, 
daß er nur noch wenige Tage lebte. 


Der Komponiſt Ferrari, der während feines Aufent 


halts, in Neapel, wo er unter Latilla ſtudirte, auch 


Paeſtello's Unterricht genoſſen hatte, etzaͤhlt in ſeinen 
Pe erſchienenen Memoiren ſehr viel von dieſem 
ber 


eruͤhmten Komponiſten. Im Jahr 1815, wo Ferrari 
den Sir Ths. Broadwood nach Neapel begleitete, be⸗ 
ſuchte er nach einem beinahe 30jaͤhrigen Zwiſchenraum 
auch ſeinen alten Lehrer wieder, den er in ſehr duͤrfti⸗ 
gen Umſtaͤnden fand. Paeſtello's Anhaͤnglichkeit an 
Buonaparte und deſſen Familie war die Urſache ge— 
weſen, daß die Penſion, welche er von Ferdinsnd IV. 
bezog, ihm genommen worden war, und diejenigen, 
welche er von der Großfuͤrſtin von Rußland und von 
Napoleon bezogen, hatte er durch die Zeitumſtaͤnde 
ebenfalls eingebuͤßſt. Ein Empfehlungsſchreiben, das 
die Herzogin von Orleans Gietzige Königin der Fran- 
zoſen) an ihren Bruder den Prinzen Leopold von Sa⸗ 
lerno, Ferrari für Paeſiello mitgegeben hatte, verſchaffte 
dem Letztern eine ſehr wohlwollende Aufnahme bei dem 
Prinzen. Dieſer fragte ihn unter Anderm; wie viele 
Werke er komponirt habe? worauf Paeſtello antwor⸗ 
tete; „ungefähr hundert Opern; wenn ich indeſ— 
„Ten, die Zwiſchenſpiele, die Farcen, die Ballette, die 
Kirchenmuſik und die Kammermuſik hinzurechne, ſo wer⸗ 
den wohl noch ein Hundert herauskommen.“ — Und 
welchem unter Ihren Werken geben Ste den Vorzug? 
fragte der Prinz. — „Ew. Hoheit thun mir da eine 
Frage, die mich in Verlegenheit ſetzt: ich weiß nicht, 
wofuͤr ich mich entſcheiden ſoll, fuͤr den Barbier von 
Sevilla, fuͤr den Koͤnig Theodor, oder fuͤr Nina.“ 
Bei der, Erwähnung des letztes Werkes, ſagt Ferrart, 
ſah ich Thraͤnen in den Augen des Greiſes glaͤuzen; 
dem Prinzen entging feine, Bewegung ebenfalls nicht 
und er ſagte, indem er ihn bei der Hand nahm: „Ja 
mein lieber Paeſtello, dieß if auch wirklich das beſte.““ 
Bei dem Herausgehen aus dem Zimmer ſagte Paeſiello 
ſeufzend zu Ferrari: „Ich bin ſehr ungluͤcklich: wäre 
der Prinz Koͤnig, fo wurde er mir gewiß meine Pers 


fion viedergeben.“ 


Nach der Bibliotheque physique et économique. 
Februar 1830, kann man die Obſtbaͤume vor Nacht 
Tröften dadurch ſchuͤtzen, daß man feuchten Miſt auf 
die Stelle des Baaumes ſchlaͤgt, von welcher die Zweige 
auslaufen; auf der Oberflache des Düngers zeigt ſich 
daun Froſt, aber der Baum nimmt keinen Schaden. 
Auch neutraliſirt man den Nachifroſt, indem man die 
Zweige eines Baumes durch Stricke in Verbindung 


ſebzt, und deren Enden in ein Gefaͤß mit Waſſer leitet. 


. 


\ 


Weder der Baum, noch das Waſſer in dem Gefäß wer 

den dann durch Nachtfroſt leiden, Dieſes Mittel war 

ſchon fruͤher bekannt N nt! Ya! 
Medi . 
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ſchien es ihm im Schlafe, 


— } Wer 


Der ehemalige Polniſche Oberſtlieutenant und Rit⸗ 


ter mehrere Orden, Onuphrius von Radonski, gebür⸗ 
tig aus dem Großherzogthum Poſen, 
Zelten wohnhaft in der Stadt 


in den letzten 
Lugano, im Teſſiner 
M. auf eine ſchreck⸗ 
N Um Mitternacht 
einen großen Larm im Gar⸗ 
ten zu hoͤrenz er ſpringt aus dem Bette, eilt nach dem 
Fenſter hin, “fällt uͤber deſſen niedrige Bruͤſtung zwei 
„Treppen hoch binab, und bleibt auf der Stelle todt, 
Er war noch nicht 40 Jahr alt. . 


Kanton, iſt daſelbſt am 28ſten v. 
liche Art ums Leben gfkommen, 


Am 13. September ſegelte das ſchwediſche Schiff 
Stirling, Kapitän D. E. Hoͤgman, mit ſchwediſcher 
Beſatzung, von Gotdenburg nach der neuen engliſchen 
Kolonie am Schwanenfluffe in Neuholland ab. Unter 
der Ladung Befinden ſich eilf in Gothenburg aufgezim⸗ 
merte Haͤuſer, die 4 bis 10 Wohn- und andere Zim⸗ 
mer enthalten, auseinander genommen ſind, und dort, 
den Nummern nach, womit die einzelnen Holztheile 
bezeichnet worden, leicht wieder zuſammengeſetzt werden 
koͤnnen. Dieſe Expedition, wozu mehrere dergleichen, 
von Engländern nach Oſtindien und andern entlegenen 
Landern vorgenommene, das Beispiel gegeben, diirfte 
vielleicht noch andere zur Folge haben, wie die Wohl⸗ 
feilheit des Holzes und der Arbeit dort zu Lande er⸗ 
warten laßt. ve, eee et ee e eee 5 f 


Ein gewiſſer Hr. Hardley in London hat einen Preis 
von 100 Gineen auf die Erfindung des beſten Dampf⸗ 
Pfluges geſetzt. Die, Mechaniker Herren Wykes und 
Philipps haben demnach das Modell einer Maſchine 
angefertigt, welche zugleich die Stelle einer Grabe und 
Jaͤte⸗Maſchine vertritt. f f 


Die folgende, ganz einfache Art, zu verhüten, daß 
ſich Fliegen auf Gemäfte, Meubles u. |. w. ſetzen, iſt 
durch viele Berſuche beſtaͤtigt worden: man laſſe ein 


Buͤndel Lauch fünf bis ſechs Tage in einem Eimer 


voll Waſſer liegen und waſche daun die Gemälde u. ſ. w. 
damit; die Fliegen kommen nie an ein mit ſolchem 
Waſſer gewaſchenes Hausgeraͤthe. 5 


Oſtindiſche Kreſſe (Nasturtium indicum) iſt jetzt 
der vorzuͤglichſte und betiebteſte Salat in Frankreich. 
Er gedeiht überall, und if eben fo geſund als Brun⸗ 
nenkreſſe. Die Blatter ſind zarter, fie haben einen 
weniger ſcharfen Geſchmack als die Cochlearten, und 
find eben ſo antiſcorbutiſch als dieſe; die Zumiſchung 
der Bluͤthen zum Salat verbeſſert den Geſchmack. 


Beilage 
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viel iſt aber augenſcheinlich, daß ee : 
Weſſerhänden herrähten. . eee davon weg 


Leben. 


Der Bericht des Capt. Lieut. Graah über das oſtliche 
Grönland, an deſſen Küfte er bis 650 187 vorgedrun⸗ 
gen war, weiſet aus, daß er auch nicht die allerunbe⸗ 


deutendſte Trümmer oder ſonſt eine Spur von früherer | 
Geſittigung vorgefunden; auch ſtimmte der Umriß der 


Küste, den er genau aufgezeichnet, durchaus nicht mit 
der Darſtellung uͤberein, die man noch von dem alten 
Groͤnlaͤndiſchen, Bisthum der ſogenannten Oſtſtrecke 
hat; weshalb Herr Graah es nun fuͤr entſchieden ans 
ſieht, daß jene Colonie nicht im Oſten des Caps Fare; 
well, ſondern im Diſtriet Julianehaab belegen geweſen 
Lwie es ſchon vorlängſt von H. P. Eggers in einer 
Abhandlung, für die, welche ihre Augen zum Sehen 
brauchen moͤgen „ handgreiflich, gezeigt worden war.) 


Dahingegen hat er freilich die (wenigen), Bewohner 


jener Kuͤſte noch verſchiedener von den Esguimaux ge⸗ 
funden, als es das gemischte Geſchlecht im Diſtrikte 
3 vn iſt; ſowohl Ne als der 
Lelbeswuchs macht ſie mehr dem Nord Europäer 
ähnlich und ſie u mehr dem Nord Euror 
. 
In den vereinigen Stocten ſtad an Kanklın 
auen künſtchen Schiffaperemiken. 1310 mee ie 
tig, 1828 Meilen in Arbeit und 408 M. projektirt. 
Von Eiſenbahnen ſiud 44 Meilen fertig, 422 in Ar, 
beit und 697 projektir rt. 


Neben der Kupferſtecherkunſt träge 
ſchneidekunſt, die in England wohl den hoͤchſten 
Grad der Vollendung erreicht haben dürfte, zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Taſchenbuͤcher fiir 1831 bei. Der um 
ermüdet thätige Ackermann, deſſen forget me not die 
Veranlaſſung zum Entſtehen der ganzen Taſchenbuchs, 

SA in England geweſen iſt, hat nach dem, in 
Bi 155 b befindlichen Schatze von des verſtorbe, 
Holſchnitre dus Origtnalzeichnungen, eine Reihe von 50 
. ze Erlapterung des Textes ſeines „Hu- 

ste obst endes Geſellſchafters am Kamin um 
Weihnachten, gegeben, das don Herrn W. H. Haris 
ſon redigiitzäbe Die Namen der Känſller welche die 
Platten geſchuitten haben, ſind nicht n 80 


— 


8 


auch die Hol, 


5 Akten, von C. Toͤpfer. 


40! 
Beilage zu No. 283 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 2. December 1830. | 


Verbindungs Anzeigen. 
Unſere geſtern in Blumenrode vollzogene Verbindung 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Neumarkt am 2. December 1830. 
Louiſe Alker, geborne von Hocke. 
Alter, Premier: Lientenant und Eskadrons⸗ 
Fuͤhrer im 10ten Landwehr⸗Regt. 


Unfere am 29ften v. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir ergebenſt an. 
i Ernſt Friedr. Schulz. 
Pauline Schulz, geb. Vaudel, 


Entbindungs⸗ Anzetgen. a 
Die am 28ſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau Louiſe, geborne Czerny, von einem 
Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. n 
NRybnick. Chriſtowski, 
Bent Juſtiz⸗Regiſtrator ze. und Lieutenant. 


Die heute Morgen um halb 8 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. Nego, von 
einem muntern Sohne beehrt ſich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen 8 
Oppeln den 28. November 1830. — 
Franz Hulwa, Kaufmann. 


elo . r 2 
Die heute Morgen um % auf 10 Uhr erfolgte, 


gluͤckliche, obgleich ſehr ſchwere Entbindung meiner 


lieben Frau, geborne Emerich, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Liegnitz den 29. November 1830. 3 
10 Dr. Pu ſch, Koͤnigl. Kreis-Phyſieus. 


To ders; Anzeige, 

Das am 209ſten v. M. erfolgte Ableben meiner gu⸗ 

ten Mutter, der verw. Arbeitshaus⸗Juſpeccor Grüll, 

zu Jauer, zeige Verwandten und Freunden ergebenſt 

an. Breslau den 1. December 1830. „ 
8 Gruͤll, Koͤnigl. Reg. Depart. Thierarzt. 


Br Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 2. December, zum zwoͤlften Male: Der 
„Alpenkönig und der Menſchenfeind. Nor 
mantiſch⸗komiſches Original⸗Zauberſpiel in 2 Akten 
von Ferd. Raimund. Muſik von Wenzel Müller, 
Freitag den Zten, zum erſten Mal: Der Masken: 
warball oder Sepn und Schein. Luſtſpiel in 


Mannhart, Dr. J. B., lateiniſche Gramm a⸗ 
„tik. Ir Band. gr. 8. Sulzbach. 23 Sgr. 
Orpheus und Komos, oder allgemeines Geſell— 
ſchafts- Liederbuch, enthaltend Commerss und 
Hospitzlieder, Vaterlandsgeſaͤnge, Kriegs“, Tafel⸗ 
und Trinklieder ꝛc., herausgegeben von Dr. E** Fe. 


2 Baͤndchen. 12. Meiſſen. br. 1 Frhle. 
Pichler, C., geb. v. Greiner, ſämmtliche 
Werke. Alfter bis 4äſter Bd. Friedrich der 
Streitbare 8. Wien. br. 6 Kthlr. 


Ponge, S., kurzgefaßte franzoͤſiſche Sprach⸗ 
lehre fuͤr Anfaͤnger, beſonders fuͤr die mittleren 


und unteren Klaſſen eines Gymnaſiums ꝛc. 8. 
Berlin. 4415 f N 13 Sgr. 
Portrait Napoleons des Helden und Schoͤpfers 


des franzoͤſiſchen Nationalgeiſtes im Abglanze der 
glorreichen Julitage von 1830. Mit feinem Bruſt⸗ 
bilde. 12. Ilmenau. br. 15 Sgr. 
Quatremèere de Quincy, Geſchichte der ber 
ruͤhmteſten Architekten und ihrer Werke, vom XI. 
bis z. Ende des XVIII. Jahrhunderts, nebſt der 
Anſicht des merkwuͤrdigſten Gebäudes eines Jeden 
derſelben. Aus dem Frauzöſiſchen uberſetzt von Dr. 
F. Heldmann. In 2 Theilen, mit 47 Kupfer, 
rafeln. gr. 8. Darmſtadt. geb. 8 Kthlr. 13 Sgr. 
Tillier, A. von, Geſchichte der Europatſchen 
Menſchheit im Mittelalter. In 4 Theilen. 
gr. 8. Frankfuft. gebe. 6 Rehlr. 
Bekannt mach ung 

wegen Veräußerung des Vorwerks Biſchofswald. 
Es ſoll das eine halbe Meile von Breslau ober⸗ 
wärts am rechten Ufer der Oder an dieſem Strome 
belegene Etabliſſeent; der Biſchofswald genannt, 
welches bis ult. April 1831 ve pachtet iſt, mit einem 
Theile der Forſt, jedoch ohne die Jagd, verkauft, oder 
auch vererbpachtet werden. Es gehoͤren zu dieſer Ber 
ſitzung uberhaupt 375 Morgen 142 Quadrat Ruthen 
verſchiedenartiger Ländereien, groͤßteutheils aber gute 
Wieſen, jedoch incl, 16 M. 118 QR. ertragloſer 
Flache. Das mit zur Veräußerung zu ſtellende Forſt, 
Terrain betraͤgt 89 M. 145 QR. nebſt den erforder⸗ 
lichen Wohn-, Wirthſchafts und Ziegelei » Gebäuden. 
Der zur Annahme der Gebote angeſetzte Termin wird 
den 25. Januar 1831 von Vormittags um 
10 Uhr an in dem Locale der hieſigen Koͤnigl. Ne 
ietung abgehalten werden, welches mit dem Beifuͤgen 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß die Ver, 
kaufs⸗ ſo wie die Erbpachte Bedingungen 3 Wochen 
vor dem Licitations⸗Termine zu jeder ſchicklichen Zeit, 
in unſerer Domatnen⸗Regiſtratur, ſo wie bei dem 


Rent Amte hieſelbſt zur Einſicht bereit liegen werdku. 


Auch ſteht den Bewerbern die Beſichtigung des Grund⸗ 


flücks, wenn ſie ſich deshalb dei dem zeitigen Pächter 


In W. G. Korn's Buchhandl. it zu haben: 


melden, frei: Zur Nachricht dient noch, daß die Ge 
bote nur auf Preußiſches Couraut gerichtet werden, 
und jeder im Lieitations Termin auftretende Bewerber 
ſich vor feiner Zulaſſung uͤber feine Vermögens; und 
perfönlichen Verhaͤltniſſe ſich bei dem Lieitattons⸗Com⸗ 
miſſario gnuͤgend ausweiſen muß,. t 

Breslau den 22. November 1830. 


Koͤnigliche Regierung. 12 yore 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Schuhbruͤcke am Ecke der Kupfer ſchmidt⸗ 
Straße sub Nro. 1721. des pech fe e neue 
No. 27. belegene Haus, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem, Matekialten⸗ 
Werthe 12,610 Rehlr. 1 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber 12,970 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. Die Vietungs⸗Termine ſtehen am Aften Oete⸗ 
ber 1830, am ‘sten December 1830 und der letzte am 
töten Februar 1831 Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz-Rathe Schütz im Partheien⸗Zimmer 
Nro. 1. des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs, und 
Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protocoll zu erklaͤren und zu gewartigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meift; und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die 
ae eig Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 2ten July 1830. N 

* Dias Koͤnigliche Stadt Gericht. 

ri z 24 — 2 * 
Sub haſtattons Bekanntmachung. 
Das auf dem Burgfelde sut, No. 382 des Hype: 
thekenbuches, neue No. 11“ delegene Haus, der verehl 
lichten Geppert gehdrig, ſoll im Wege der noch: 
wendigen Subhaſtattion verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem Mate⸗ 


* r 
79154921 


rialienwerthe 3422 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 


Ertrage zu 5 pro Cent aber 3578 Rthlr. 4 Sgr. 
und nach dem Durchſchnitte 3500 Rehlr. 12 Sgr. 
Die BietungssTermine ſtehen am 25ſten Februar 1831, 
am 26ſten April 1831 und der letzte am 28 ſten 
Juny 1831 Vormittags 11 Übe, ver dem 
Herrn JuſtizRath Borowski im Partheien Zimmer 
No, 1 des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs 
und beſitzfͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn feine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 
gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtaͤtte eingeſehen werden. en ae 
Breslau den 30ſten October 18809. 
f Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 
J ’ — 


» 


Bekanntmachung. Be 
Die A der Pfandbriefs⸗Zinſen für: den 
diesjährigen Weihnachts⸗Termin fängt bei der General⸗ 
Landſchafts Kaffe. mit dem 6. Januar des kuͤnftigen 
Jahres an, und dauert, jeden Mittwoch Nach⸗ 
mittag und alle Sonnabende ausgenommen, 
bis zum Aten Februar k. J. einſchließlich. 

Breslau den 30. November 1830. 

N Schhleſiſche. General-Landſchafts Direction. 
ER Bebanntrmahung, 

Den unbekannten Gläubigern des Faͤrbers Carl 
Walter hterſelbſt, weird hiermit bekannt gemacht, daß 
deſſen Concursmaſſe im Termine den sten Januar 
1831 gaͤnzlich vertheilt werden ſoll. = 
Nimptſch den 20ſten November 1830. 

Konigl. Preuß. Land’ und Stadtgericht. 
rein enn. 

In den Königl. Wald Diſtrikten des Forſtreviers 
Zedlitz, ſollen nachſtehende Gehoͤlze meiſtbietend ver, 
kauft werden: 1) Im Walddiſtrikt Daupe den 14ten 
k. M., in Looſe getheiltes Stranchholz. Y. Im Wold⸗ 
Diſtrikt Mariencranſt den 15ten k. M., Kiefernes 
Stammholz. 3) Im Walddiſtrikt Maͤrzdorff den 16ten 
k. Me, in Looſe getheiltes Strauchholz. 4) Im Wald⸗ 
Diſtrikt Tſchechnitz den 17ten k. M., in Looſe gerheils 
tes Strauchholz. 5) Im Walddiſtrikt Zedlitz den 
18ten k. M., in Haufen zuſammengetragenes Strauch- 
Holz. Holzbeduͤrftige werden hierdurch eingeladen, an 
den feſtgeſetzten Tagen des Morgens um 9 Uhr ſich 
bet den betreffenden Forſtwohnungen einzufinden, die 
Bedingungen dort zu vernehmen, wonach die Vers 
fäufe aber an Ort und Stelle abgehalten werden ſollen. 
Zedlitz den, 28ſten November 1830. 


f Konigl. Forſt Verwaltung. J ä f ch te 


Dekan nt maſch un g. 

„Der Verkäufer eines am 1. October c. hier Orts 
für 12 Rthlr. verkauften, gehörig geſtempelten Webes 
dicken Nohſchleiers, welcher ſich Scholz genannt, und 
vorgegeben, daß er zu Giesmannsdorf Bolkenhaynſchen 
Kreiſes wohnhaft ſey, dort aber nicht zu erfragen iſt, 
hat ſich der Entwendung des erwahnten Schleiers drin, 
gend verdaͤchtig gemacht. Es wird daher derjenige, 
welcher ſich als rechtmaͤßiger Eigenthuͤmer dieſes 
Schleiers auszuweſſen vermag, hierdurch aufgefordert, 
ſich bei uns innerhalb 6 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 
W und ſein Eigenthum gegen Erſtattung der 
Vekat s Koſten, in Empfang zu nehmen. 
Sat ae Ablauf dieſer Friſt wird uͤber den 

ee f , der Geſetze verfüge werden. 
Freiburg den 27. November 1830. 

8 5 en D 2 rr 
Brauerei⸗ und Brennerel⸗ Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung des 3 
1831. pachtlos werdenden bieſtgen ſtädtiſchen Brau⸗ 


— 


Schieß hauſe, auf 3 auch 6 Jahr iſt Termin 


EN 


> 


Mahl⸗Muͤhle No. 27 zu Weigersdorf, 


und Brauntwein⸗Urbars, nebſt dem damit e n 
auf den 


4 


16ten December a. c. anberaumt. Es werden 
demnach Pachtluſtige, Cautionsfaͤhige eingeladen, ſich, 
am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem 
hieſigen Rathhauſe einzufinden. Die Bedingungen 


koͤnnen täglich in der hieſigen Raths,Canzellei eingeſe⸗ \ 


hen werden. ’ 
Polniſch⸗ Wartenberg den 15ten November 1830. 
ER Der Mag ieſtr . t.. 
———— — — 
Proel am a. 


Dem Publieo wird hiermit bekannt gemacht daß 


am 14ten December c. Vormittags 11 Uhr vor dem 
bieſigen Rathhauſe zwei zum reiten und fahren geeig⸗ 
nete Fuchs⸗Wallache, oͤffentlich gegen gleich baare Zah: 


lung an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen, 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Neuſtadt den 26ſten November 1830, 

Der Kreis- Juſtiz⸗ Rath Lehnmann. 

a Sub ha ſt ati on. ee 
Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſubhaſtirt das zu 
Ober⸗Leppersdorf, Landshuter Kreiſes sud No. 6. be⸗ 
legene, auf 2044 Kthlr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte 
Bauergut des verſtorbenen Fracht-Fuhrmaun Anton 
Tälzer ad instantiam der Erben und Gläubiger 
und fordert Bietungsluſtige auf, in termino den 
Aten Januar, den 5ten Februar, peremtorie aber den 
19 ten März k. a. Vormittags um 10 Uhr in der 
Gerichts⸗Kanzlei zu Kreppelhof ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zu⸗ 


gleich werden diejenigen, welche an den Nachlaß des 


Taͤlzer, über welchen dato der erbſchaftliche Liguida⸗ 
tions-Prozeß eroͤffnet worden, einige Anfprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, vorgeladen, dieſelben binnen 3 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf den 19ten März 
Vormittags angeſetzten Liquidations-Termine anzu⸗ 
melden, die Beweismittel auf die fie ſich gründen, vor⸗ 
zulegen und anzuzeigen, demnaͤchſt die gefegmäßige Ans 
ſetzung, bei ihrem Außenbleiben aber zw. gewärtigen, 
daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er 
klaͤrt und mir ihren Forderungen nur an ‚dasjenige 
werden verwieſen werden, was nach Befriedigung der 
ſich gemeldeten Gläubiger von der Waffe etwa übrig 
bleiben dürfte. Ei } 7 f 
Gegeben Peterswaldau den Läten October 1830. 
Neichsgraͤflich Stollbergiches Gerichts⸗Amt. 


Subhaſtations Patent. 

Im Wege der Execution iſt die Subhaſtation der 
dem Müller. Joh. Gottlieb Sattler zugehörigen und 
auf 1202 Kehle, 18 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzten dienſt⸗ 
freien, aber präffationss und laudemtalpflichtigen Waſſer⸗ 
Rothenburger 
Kreiſes, eingeleitet, und es werden hierdurch alle 
Kaufluſtige aufgefordert, ſich in den auf den 30ſten 
Ortober, 30ſten. November und J30ſten December 
dieſes Jahres, jedesmal Vormittags 11 Uhr in 


der Gerichesſtube zu Weigersdorf zum Verkauf jener 


Dihhle angeſetzten Bietungs Terminen, von welchen 
der letzte peremtoriſch iſt, einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. Die Taxe iſt an der Gerichtsſtelle zu 
Weigersdorf und in der Regiſtratur zu Arnsdorf 
näher einzuſehen. a 

Arnsdorf, Goͤrlitzer Kreiſes, den 27. Auguſt 1830, 

Das Gerichts- Amt zu Weigersdorf. v. Muller. 

2 Bekannt mach un g. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 25ſten May 
d. J. verſtorbenen General⸗Paͤchters der Güter Buchels⸗ 
dorff, Oberamtmann Johann Friedrich Buchwald, 
wird in Gemaͤßheit des $. 137. sed. Tit. 17. Thl. . 
des Allgemeinen Land⸗Rechtes, die bevorſtehende Theis 
lung ſeiner Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit be⸗ 
kannt gemacht, mit der Aufforderung, ſich mit ihren 
Anſpruͤͤchen binnen 3 Monaten zu melden, widrigen⸗ 
falls fie damit an jeden Mit⸗Erben nur im Verhaͤlt⸗ 
niſſe feines Erbthetls, verwieſen werden. 

Reichthal den Iteu October 1830. b 

Das Gerichts⸗Amt der Güter Buchelsdorff. 
uctions Bekanntmachung. 
Der Nachlaß der verw. verſtorbenen Frau Haupt; 


mann v. Gfug hieſelbſt, beſtehend in Glaswerk, Por- u 


zellain, Steingut, Kupfer, Zinn, Metall, Meſſing, 
Blech, Leinenzeug, Mobilien und Hausrath, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Vorrath zum Gebrauch, einigen Gemaͤlden und 
Büchern, wird den 16. December c. Vormittags um 
9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage in dem 
Hauſe der Verſtorbenen hierſelbſt, gegen ſofortige 
baare Zahlung öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtigs 
eingeladen werden. a 
Wirſchkowitz den 20ſten November 1830. 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Frei- Minder⸗ 
Standesherrliches Gerichts Amt Neuſchloß. 
i Aug uſti n. 


— — bqLil ———p———— 
Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn. 
Das Geſellſchaftshaus im Bade Orte Warmbrunn 
die. Gallerie genannt, wird mit Ende laufenden Jah⸗ 
res pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung dieſes 
ſchoͤnen Lokals auf 3 oder 6 hintereinander folgende 
Jahre vom 1ſten Januar 1831 an, wird vor unter⸗ 
deichnetem Amte, woſelbſt auch von heute an die Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen eingeſehen werden können, den 
20ſten December a. c. Vormittags 9 Uhr ein Licita⸗ 
tions⸗Termin abgehalten, wozu kautionsfaͤhige und qua⸗ 
liſtcirte Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Da Warmbrunn von allen ſchleſiſchen Bädern das 
beſuchteſte iſt, und ſich die Zahl der Kurgaͤſte auch 
während der diesjährigen Bade⸗Saiſon, im Vergleich 
gegen voriges Jahr wieder bedeutend vermehrt hat, ſo 
kann ein, dem zu verpachtenden Lokal in jeder Hin / 
ſicht genügend vorſtehender Pächter mit Zuverſicht auf 
einen lohnenden Erwerb rechnen. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 8. November 1830. 

Das Reichsgraͤfl. Schaffgotſchſche Frei⸗Standes⸗ 
hertliche Cameral⸗Amt. 


— 


4 f 1 805 e t i 1 n. 

ngetretener Hinderniſſe wegen konnte die am 30ſten 
November ſtattgehabte Auction von Meublement — 
beendet werden und wird daher morgen als den Zten 


December fruͤh um 9 Uhr, Ohlauerſtraße im blauen 


Hirſch, fortgeſetzt werden. x 
Pieré, coneeſſ. Auctions, Commilf. 
Zu verkaufen. a 
In Oswitz find. 100 Sack gute Eicheln à 20 Sgr 
und zwoͤlf junge, mit Eicheln gefuͤtterte fette Schweine 
zu verkaufen. N 
Wagen Verkauf. i 
Im „goldnen Schwerdt“ auf der Reußſſchen Gaſſe 
ſteht ein leichter 2ſpäuniger Wagen billig zu verkaufen. 


Zwanzig Rthlr. 8 
erhalt der, welcher ‚für einen ſoliden, umſichtigen, gebilde⸗ 
ten Mann ein paſſendes Geſchaͤft nachweiſt, deſfen Be: 
trieb ohne Capital ſtattfinden kann, und mit keiner be⸗ 
ſondern Abhangigkeit verbunden iſt. Freie Briefe mit 
G. F. bezeichnet, werden durch das Intelligenz Com, 
toir beſorgt. e, e 
Zur Fabrikation neu erfundene 
Schnupftabacks⸗Doſen, welche den Schildkroͤtenen und 
ächten Muͤller-Doſen ziemlich gleichkommen und unzer⸗ 
brechlich find, wird ein Compagnon, welcher ev 
was Vermögen haben muß, verlangt. Eine 
Probe dieſer Doſen liegt bei uns. — Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. N 

A W EEE 
Wiener künstlicher Bimmstein, bei 
F. E.: Britt dr * 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 

; Literartſche zuge, 

Bei F. Tendler in Wien iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutfchlaide (in“ Breslau bei 
W. G. Korn zu erhalten Ne 


Huldigung den Frauen. 


Ein Taſchenbuch für das Jaht 1831, 


ö herausgegeben von ö 

ö F. Caſte ll i. Da 

Neunter Jahrgang. Mit ſechs weiblichen Portraits. 
In elegantem Einband. 2 Rthlr. 8. Sgr. 


n Fortuna. 
Ein Taſchenbuch für das Jahr 1831, 
herausgegeben von 
n 
Achter Jahrgang. Mit ſechs Kupfern. 

In elegantem Einband. 1 Rthlr. 27 Bar. 
Bon vorſtehenden Taſchenbuͤchern find noch einige 
Exemplare der Jahrgänge 1827, 1828, 1829 und 
1830 vorräthig; der ſehr billige Preis iſt, wenn alle 
Jahrgänge von beiden genommen werden 4 Niehlr. 

15 Sgr., einzelne Jahrgänge 1 Rihlr. 4 Sgr⸗ 


| 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in B e e 
mit Anfang dieſes Monat: 


Schleſiſch e 
Provinz za bb itter. 
Ben yet 
Eilftes Stück. November.“ 
Preis: 5 Sgr. 
nhalt. 


u te des e 8 in Swleſien 


1. „ Went 
2. W um 1 dee ſchleſſche Flora, 
„ ac dem Lande wuͤrklich von ech FR tlichen 


RE Antwort auf diefe Frage von 


Ueber den — t im eichnen von Perſchke. 
8 iche der 10 na 1829 ſtattgefundenen Waſſerbe⸗ 
aͤdi 
6. Wünsche, Anfragen und Mittheilungen über eg 
von SH: rei 
7. Chronik. i 


2 


Lite ar i ſche Brlldgt a 
zu E 0 ſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
Eilftes 2 7 e 1830. 
rei 3 Sgr. 


1. Dineralsgie; E 
A. Bon 


3 


2 ERS ründe Min 1 5 e 
* von der L ckelt e von alchuer. 
Handb 19 5 Mineralogie von Glocker. 
Ih geheblcher En ee 1555 Spra FR 


LIT: Ueber die Grund 
Weltgeſchichte — oe 


. 0. 
und. Zeifenfolge der 


Das ate Heft des ten Bandes der 


(andwirefatihen Drönarareit 
mit mehrern Re Baur herausgegeben 


Amtsrath Block, Cammierrath Plathner, 
Prof, Dr. Weber und Cammerrath 
1 Dr. Zimmermann. 


Zweiter Jahrgang. 
r 


1. Abhandlun d 
1 e ge e 
1 e, der e — Kim er 
a v. Fedde, Berchedieund a eee . 
103288. 


Paradoxie No. III. 


1 


mit 104 Kupfern, 


4 — 


)%83immermann, Verſuch, Aepfel⸗ und Burn 
rz durch Stecklinge zu Lermehren S. 1033—4ʃ. 
II Detono vun f Mis dekken S. 1 
III. Landwirt) haf tliche Chronik S. ) 
IV. Literariſcher kon. Anzeiger S. 1069-1080, 


Der geringe Preis fuͤr den Jahrgang von 12 Heſten 


iſt 3 Rthlr. Vor ausbezahlung. 


An alle Journalzirkel, Leſegeſellſchaften „ Leih⸗ 
bibliotheken und Leſer von Zeitſchriften. 


Wir zeigen an, daß folgende in unferm Verlage er: 


ſcheinende Zeitſchriften auch im naͤchſten Jahre fortgeſetzt, 


und wie bisher 5 alle Buchhandlungen, (in Bres⸗ 


lau durch die W. G. Kor nſche) ſo wie Zeitungs 
Expeditionen und, 5 — zu beziehen ſeyn werden; 


iger ne d 
Am fle e Modenzeitung. 


ie gebildete Welt, e 
von. D A. Bergk. 32 Jahrgan 

Dieſe 000 ER 31 Jahren ununterbrochen beſtehende 
Zeitſchrift erfreut ſich einer regen Theilnahme; wir 
bitten die Freunde unterhaltender Lecture, des guten 
Geſchmacks und der Moden auch diesmal um ‚gütige 
Unterſtätzung des Unternehmens. 

Der äußerſt billige Preis der Zeirfchrift, für den 
Jabegang zu 65 gedruckten Quartbogen, h 

mit 52 Kupfern in Ato oder eirca 200 Abb tl. 
zungen der neueſten Pariſer, Londoner und 
Wiener Moden, 14 Tage nach deren Erſcheinen 
in den benannten Hauptſtädten, it 6 Rthl. 23 Sgr., 
die erwähnten Moden Gt 
guren und als Doppelkupfer: Portraits beruͤhmter 


Menſchen, Abbildungen neuer Meubles, geſchmackvoller 


Fenſter⸗Gardinen, von Stick, und Strickmuſtern, Gar⸗ 
ten⸗Verzierungen, Equipagen, Maskeraden⸗Anzuͤgen, 
und von dergleichen intereffanten Neuigkeiten mehr, 
enthaltend, 9 Rehlr. 


In jeder Woche werden 1 Bogen mit unterhalten 


den Aufſaͤtzen, Wa, Gedichten, Correſpondenzen 


u. ſ. w., der Tagesbericht für die Moden welt 
mit den vollſtaͤndigen Nachrichten über neue Moden, 
Gewohnheiten und Erforderniſſe u. ſ. w. und zwei 
Kupfer ausgegeben. 
Blaͤtter aus der Gegenwart 
Ar nützliche Unterhaltung und wiſſenſchaft, 
iche Belehrung. Lr Jahrgang. 52 Bogen in 
Quart. Mit Holzſchnitten. 7 
Dieſe neue Zeitſchrift ſprach das Publitum bei i. 
rem Erſcheiuen ſoglei — = 75 an; daß durch 
die zahlreiche Theilna e 8910 in den erſten 
6 Wochen een Faue tbeftehen auf die 
begründet war. — Haupt, Augenmerk 


dieſer ab Zeitſchrift ſoll fe Kin, in dem Bereiche der 


Natur, und Menſchenkunde, aller Künfte und 
Wiſſenſchaften und der Literatur aller Län⸗ 
der ſtets das Neueſte und Intereſſanteſte zuerſt, 
nicht als Nachtreter anderer deutſchen Zeitſchriften, 


7 


} 


. 


Vorgänge, That ſachen, Entd 
Erfindungen, ferner 


die Bibliographie aufgenommen 


755 Rn und geiwibzust wan, 


„ 2 N rn 1 


mit großer Schnelligkeit zu liefern. Alle Aufmerkſam⸗ 
teit erregende, auf obiges Wiſſen Bezug habende, 
zungen und 


ſchichte, charakteriſtiſche Schilderungen uw. 
werden demnach ihren Hauptinhalt ausmachen. 1 
FE Kedaction, derſelben wird ſich nichts entgehen 
en, 
ſondern darüber, der Wichtigkeit des Gegenſtandes ger 
mög, längere oder kuͤrzere Bemerkungen machen. 
Alle den abſtraeten Wiſſeuſchaften angehoͤrende trockne 


Dinge werden, vermieden werden und dem auf dem 


Titel ausgeſprochenen Entſchluſſe: Belehrung mit 
Unterhaltung zu verbinden, ſtets treu, von denſel' 
ben nur das mitgetheilt werden/ was jedem Gebil⸗ 
deten bekannt ſeyn ſollte ... „„ are‘? 
Von dieſet Sa bd e woͤchentlich zauei 
Nümmertn in gr. 4. ; i e ſo niedrig e⸗ 
ſtellt wie beim erſten Sagrgange, nämlich für dieſeni⸗ 
gen, welche die „Blatter ze.“ zugleich mit der Allge⸗ 
meinen Modküßettung, deren Begleiter fir bil⸗ 
den, nehmen, 2 Thir. 25 Sgr. und für jene, weiche 
fie einzeln zu erhalten ünſchen, 4 Thlr. 15 Sgr⸗ jährlich, 


„Bibliographie von Deutſchland, 
oder wochenkliches vollſtaͤndiges Verzeichniß aller in 
Deutſchland herauskommenden neuen Bücher und Kunſt⸗ 


ſachen; mit Angabe der Boger zahl, des Preiſes und 
wer Vebleger, nebſt Anzeige derjenigen Unternehmun⸗ 
gen aus den angegebenen Fͤͤchern, welche auf Sub⸗ 
ſeription und Puänumeratton gemacht werden/ mit den 
wabel! obwaltenden Bedingungen, begleitet von vier 


5 r einem Verzeichtiß der wichtigſten Neulg, 
keiten in der 


Franzbſiſchen, Engliſchen und Italieniſchen 
„eneiteratur , Ir Jahrgang a. 33 Bogen in 801 
det a Pieis : 1 hien 27 S rr 
Aa Sie neu erſchienenen Werke jedesmal“ ſogleich ! in 

werden und fur die 
Vollſtändigkeir dieſer Verzeichniſſe auſes gewiſſenhafteſte 
von uns geſorgt wird, d können dit Leſer den Lauf 
de Literatur und Kunſt Scheltt fur Schrirt verfolgen. 
kur „In duſtrae Comptoir in; Letpig. 
ven een. 
1 In J. D. Grone Kunſt.n und: Buch⸗ 
Handlung in Basskan ( Blächerplab, Nes 4 it 
jo eben erſchieneng ehe, Me . ; 
di. mia at ra id toum. 2218 
Sup Alumnakb⸗Reetors in Breslan 


2 1 2 n 
Dr. I IP ele dat. vis 
9 Pr.“ Am, 5 ieh 5 
Bei Gelehenheit feines Ames-Subiläums als >OjAhkiger 
Wberer die Alymnate , ben 74. November‘ 8, c. ver⸗ 
den, Alumnats- Ober. 

. 9 e SR 
rent Sa mis 83 120. Ogre l 
e eech Peper 1 Hie. . oda 


Biographie, neuere Gee 


was die allgemeine Aufmerkſamkeit verdient, 


. 02877 
Mineralteichs 


x — 


2 Liter gti ſche A 8155 3 
„ In der Jäger ſchen Buch⸗, Papier und Land⸗ 


karten Handlung in Frankfurt a. M. iſt er 


ſchienen und in G. P. Aderhalz Buch, und Muſik⸗ 

Handlung in Breslau. Ring: und Kr aͤnzelmarkt / 

Ecke) zu haben: N. 1 0 
Die vollkommene Buͤttner⸗ und 


2 en 1 1 re, r 

nebſt Anleitung für Weinhändler, Kfer und 
Kellner, verdorbene oder geringe Weine zu ver; 
beſſern, desgleichen wie Wein- und Bier⸗Eſſig 
geſotten und verdorbener wieder verbeſſert wer⸗ 
den kann, fo wie auch Branntweinbrenner alle 
mogliche Gattungen Liqueur s verfertigen kön⸗ 
0 151 Vierte Auflage, von einem pfaktiſchen 
echnologen durchaus verbe ta und vermehrt 
mit 38 Kupfertafeln. 8. geb. Preis: 
520 Sgr. 
Dieſes durch 4 Auflagen eee 
alles, was ein Kuͤfer zu wih noͤthig hat; 38 Kup fer⸗ 
l a — n 1 5 er . die Erk rung 
erſelbe 0 1 und. eder mann 40 
änlich e ae fed 435 ni . 
it eine jedem Beſiter des Buches angenehme Zugabe, 
deren Benutzung ohne große Vorbereitung jedem mög. 

lich it en ee 


— — 


8 Literariſche Anden ge. 0 

In der Buch« und Muſikhandlung von G. p. 
Ader holz in Breslau (Ning, und Kraͤnzelmarkt 
EEE) e n, ben 

u einem freundlichen, lehrreichen und bunt⸗ 

lachenden Weibnachtsgeſchenk für Kinder ver⸗ 
dient vor Allen Empfehlung die niedlich einge 

bundene mit 24 fein iſlum. Kupfertafeln aus⸗ 

geftattete u, mit einem ausgezeichnet trefflichen, 

dem Kindesalter ganz angeme enen Text ausge⸗ 


„ iatete allgemeine 

Nakur OIarE des Tyler,, 
„ Pflanzen⸗ und 

für Kinder. Sowohl zum Selbſt', 
als Privat- und öffentlichen Unterricht. Von 
Dr. H. Bent. e 12.780 Seiten ſtark. 
P i Win ine 5 = 22 Kehle. 
Was Fanmlienbätet (bis jetzt dergeblich ſuchten, eine 
dedraͤngte und doch Follſtändige Naturgeſchicht „ 
worin die mehreſten Gegenſtände zurch narurgetreuc, 
wirklich gute Abbildungen MARIN find, das 
finden ſie hier, und dieſes Vüchkin, it, ſchon deshalb 
vor vielen andern zum Kindergeſchenk. geeignet, weil es 


dei ſo lehrreicher und müßlicher Tendenz durch ein 
asg bes u ben Fee 
ne > 


. „ 
* wu — 


ber leuchtenden Chriſtbäͤume, 2 Pyramiden und Kripp⸗ 
chen das Entzücken der glücklichen Kleinen ſehr er⸗ 
hoͤhen wird. — Von dieſer Naturgeſchichte ſagt ein 
Recenſent in Becks Repertorium 1830: Hoͤchſt zweck⸗ 
mäßig in Text und Abbildungen, verdient fie bei ih⸗ 
rem verhaͤltnißmäaͤßig fo boch billigen Preiſe ganz vor⸗ 
zügliche Empfehlung. Nach dem“ negeſten Zuſtand der 
Wiſſenſchaft bearbeitet, iſt fie vollſtaͤndig und: hat in 
ihren einzelnen Theilen richlege Derhsleniſſe. Der Vor; 
ran ist klar und faßlich, die Darftelung ſüſtematiſch 
ohne Zerſtückelung. Auch die erwachſene Jugend und 
höhere Schulen werden fie als Lehrbuch mit vielem 
Nutzen gebrauchen“ e 15 
Me niche EN parle Ahe aten 
1 Hir ſſch“ zu Breslau. 
Dionnerſtag den 2ten und Freitag den Iten Degem⸗ 
ber z, „der verlorne Sohn“, hiſtoriſches Schauſptel in 
4 Aufzügen. Zum Schluß Ballet und Transparente, 
Anfang 6. Uhr, Ende 8 75 - 


Eberle. 
77FFCC . ERS 
Aecht kliessenden schönen 


E 

5 frischen Caviar 4 

S empfehle ich zum Handel und 8 

"zelnen billigst N 5 1 

7 8. G. Schröter, Ohlauerstr. No. 14. 

. te 5 
in Berlin 


empfingen wir ſo eben gan vollſtaͤndige Aleoholometer, ent d Königsberger 


ne, Nu 


mit und ohne Temperatur, Biere, Brann te. 
terprobef und Dee dhe ale Arten 
ter, Barometer und Therme leter Rohren, welche wir 
ſehr wohlfeil verkaufen. 


Hübner & Sohn, 


iedebruͤck-Ecke. 2 


AKecht fliessenden Caviar 
erhielt die erste Sendung, | e 
Carl Ferdinand Wielisch sen. 
Ohlauer-Strasse No. 12. den 3 Hechten 
a gegenüber, i 


4 


ect. aus, 


tinge, 
WMedbilone zu Haarlocken, Uhehaken und ſehr viele 
andere Gegenſt nde der Art, die ſich ganz beſonders 
für Herren und Damen zu Weihnachtsgeſchenken eig⸗ 
nen, welche ſehr wohlfeil und ſchön find 

Huͤbner et S 
Ning No. 43, das zweite 


von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ee ® 2 


1 Le 
ermome⸗ 


reiner sen, et Comp.. 


Ning No. 43. das zweite Haus von dern 
ne men und zu ha ben bei 
NER tu 


Schmiedebrücke in der Weintraub 


empfingen wir ſo eben die neueſten, aus 14karaͤthigem 
6 steigen’ en für Damen ann He. 
alßen, Pertſchafte, Uhrketten, Tuchnadeln, 


F ent een REN 


1 
2 


goldne Krone am großen Ringe 
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